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Telekom zerstört Kunst mit Plakaten
Bürgerinitiative beschwert sich / Konzern redet sich mit Kleingedrucktem raus

war klar, dass die Kästen aus
technischen Gründen verän-
dert werden könnten“, sagt
die Rumpenheimerin. Das sei
für sie als Künstlerin auch nie
ein Problem gewesen. „Aber
dass die Telekom da ein paar
Werbetafeln draufklatscht,
um Geld zu verdienen, emp-
finde ich als starkes Stück.“
Sie sei sicher, dass der Kon-
zern sich damit bei den Of-
fenbachern keinen Gefallen
getan hat. „So ein Unglaubli-
ches Verhalten bleibt bei den
Leuten hängen.“

Als die Redaktion die Tele-
kom mit der Beschwerde der
Initiative konfrontiert, ant-
wortet die nun gar nicht
mehr kühl, sondern auf ein-
mal ganz verständnisvoll. Die
Telekom biete mit der Aktion
„Aus grau wird bunt“ interes-
sierten Künstlern oder Schul-
klassen die Möglichkeit, aus-
gesuchte Multifunktionsge-
häuse, wie die grauen Kästen
in der Fachsprache heißen,
künstlerisch zu gestalten. Al-
le Interessierten würden aber
darauf hingewiesen, dass die
künstlerisch gestalteten
Standorte aus betrieblichen
Gründen oder aufgrund von
Werbeplatzierungen verän-
dert werden könnten. Den-
noch rudert Sprecher René
Bresgen zurück. „Da der Tele-
kom die Initiative und die da-
mit verbundenen Verschöne-
rungen der Multifunktions-
gehäuse am Herzen liegt,
möchten wir natürlich Wer-
beplatzierungen auf den
künstlerisch gestalteten Flä-
chen nach Möglichkeit ver-
meiden“, versichert er. „Dass
dies dennoch geschehen ist,
tut uns sehr leid. Wir werden
nun prüfen, in wie weit wir
die Werbung an diesem
Standort wieder entfernen
können.“

nicht angewendet werde.
„Es ist widersinnig, Bürger

zur Gestaltung aufzurufen,
um anschließend ihre Werke
zu zerstören“, sagt Ambros.

Auch die Offenbacher
Künstlerin Anja Hantelmann,
die die Kästen gestaltet hat,
ist wegen der Plakathalter
aufgebracht. „Sicher war das
eine Auftragsarbeit und es

werk verwiesen. „In den Ver-
tragsbedingungen der Tele-
kom steht wirklich, dass sie
diese gestalteten Verteiler-
kästen mit Reklame bestü-
cken darf“, sagt Ambros.
Aber jeder redlich Denkende
dürfe doch davon ausgehen,
dass dies eine vorbeugende
Klausel für bestimmte Situa-
tionen sei und praktisch

Offenbach – Es ist die Ge-
schichte eines Konzerns, bei
dem offenbar die eine Hand
nicht weiß, was die andere
tut. Und der offenbar bereit
ist, die künstlerische Arbeit
der Bürgerinitiative Östliche
Innenstadt für ein paar Euro
Werbeeinnahmen zu opfern.
Das Unglaubliche an der Ge-
schichte: Die Telekom selbst
hatte vor ein paar Jahren die
Aktion initiiert und den Of-
fenbachern erlaubt, die Ver-
teilerkästen in der Innen-
stadt künstlerisch zu gestal-
ten.

Peter Ambros von der Ini-
tiative ist deshalb fassungs-
los. „Das ist wirklich ein
Schlag ins Gesicht unserer
Bürgerinitiative, die eine
Menge Arbeit in das Projekt
gesteckt hat.“ Insgesamt 13
Verteilergehäuse seien auf
diese Weise künstlerisch ge-
staltet worden. „Die Offenba-
cher Künstlerin Anja Hantel-
mann schuf die Motive, und
wir haben dann diese Kästen
gestaltet“, sagt Ambros. Meh-
rere tausend Euro habe man
damals in die Verschönerung
der grauen Kästen investiert.
„Damals dachten wir, das
könnte eine Initialzündung
für andere Offenbacher Bür-
ger sein.“ Die Initiative habe
damals bürgerliches Engage-
ment zeigen wollen, um die
Stadt zu verschönern.

Vor ein paar Wochen wer-
den dann an dem zentral ge-
legenen Verteilerkasten an
der Berliner Straße, schräg
gegenüber des Mathilden-
platzes, plötzlich zwei Wer-
beplakathalter auf der Kunst,
ein Gemälde der Freiheitssta-
tue, angebracht. Ambros ist
fassungslos, wendet sich so-
fort an die Telekom. Doch die
habe kühl an einen Passus im
damaligen Vertragsregel-

Sauer auf die Telekom: Peter Ambros steht vor dem Verteilerkasten, der auf Initiative
des Konzerns gestaltet wurde. Jetzt kleben Plakathalter darauf. FOTO: REINARTZ

Es ist widersinnig,
Bürger zur Gestaltung
aufzurufen und ihre

Werke anschließend zu
zerstören.

Peter Ambros
Initiative Östliche Innenstadt
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Ei guude, ihr Leut’! Die Infla-
tion macht sich überall be-
merkbar: Die Waren werden
teurer, bei jedem Einkauf
schaut man inzwischen er-
schrocken auf den Endpreis
an der Kasse, meist gefolgt
von einem ungläubigen Blick
in den Einkaufswagen: Die
paar Sachen sollen so viel
kosten? Doch leider handelt
es sich dabei nicht um einen
Fehler der Kasse, die Waren
sind wirklich so teuer gewor-
den.

Freilich gibt es neben der
offensichtlichen Verteuerung
noch einen anderen Trick der
Hersteller: die versteckte
Preiserhöhung. Da wird frech
der Inhalt reduziert, Pa-
ckungsgröße und Preis aber
bleiben gleich und suggerie-
ren, dass alles beim alten ist.
Man kennt solche Mogelpa-
ckungen nur zu gut von di-
versen Herstellern...

Da wir in Deutschland in ei-
ner Gesellschaft leben, in der
es für wirklich alles einen an-
gelsächsischen Kauder-
welsch-Ausdruck braucht,

um überhaupt existent zu
sein, gibt es den für dieses
Phänomen natürlich auch:
Shrinkflation nennt sich dieser
mäßig originell.

Jüngst begegnete mir das
Phänomen der versteckten
Inflation auch beim Bäcker:
Erst zuhause an der Kaffeeta-
fel fiel auf, dass man in der
Backstube mit den Erdbeeren
auf den Plunderstückchen
doch sehr knausrig umgegan-
gen ist: Waren sonst vier Erd-
beeren auf einem Stückchen
(oder Teilchen, für unsere in
Norddeutschland sozialisier-
ten Leser), so war auf jedem
der kürzlich erstandenen nur
noch eine, die dafür gevier-
telt wurde.

In der Auslage fiel das gar
nicht auf, auf dem heimi-
schen Tisch dafür umso mehr
– und sorgte für Erheiterung
wie Unverständnis gleicher-
maßen. Ob denn der Preis we-
nigstens geringer ausgefallen
ist im Vergleich zu früher,
wollte der Besuch wissen, ob-
wohl er die Antwort freilich
längst kannte. Natürlich
nicht, ganz im Gegenteil so-
gar: Auch die Waren beim Bä-
cker sind spürbar teurer ge-
worden.

Bleibt nur zu hoffen, dass
die Bäcker nicht auf Ideen
wie vor 100 Jahren bei der
letzten großen Inflation kom-
men und ihre Waren mit al-
lerlei Zeugs strecken...

Spruch zum Tage
Der Geiz versteckt sich gern
unter dem Namen der Spar-
samkeit und die Verschwen-
dungssucht unter dem der
Freigebigkeit Gregor I.

Sparsamer Bäcker: Hier wur-
de eine kleine Erdbeere ge-
viertelt... FOTO: SOMMER

Zehn Millionen Euro Mehrkosten
Sanierung und Erweiterung der Geschwister-Scholl-Schule wird erheblich teurer

sei „für den bislang erreich-
ten Baustand weit überpro-
portional hoch“, heiß es in
dem Antrag. Da dies für die
Arbeiten in den kommenden
zwei Jahren wenig Gutes ver-
heißt, sollen die Ansätze für
Unvorhergesehenes nun ver-
doppelt werden.

Bisher ist lediglich die neue
Heizzentrale errichtet und
ein Teil des Altbaus abgeris-
sen. Der neue Gebäudeteil,
der den abgerissenen soge-
nannten „Schusterbau“ er-
setzt, soll nach derzeitigem
Planungsstand im dritten
Quartal kommenden Jahres
bezugsfertig sein, die Sanie-
rung des Atriums soll erst im
vierten Quartal 2024 abge-
schlossen sein.

lage verlängert werden, was
die Kosten weiter steigert.

Zusätzlich mussten neue,
dezentrale Lüftungsgeräte
für die spätere Fassade neu in
die Planung aufgenommen
werden. Diese sollen größere
Aufenthaltsräume wie Klas-
senräume, Lehrerzimmer
oder Bibliothek bedienen.

Generell gibt es bei sämtli-
chen Projekten einen be-
stimmten Betrag für „Unvor-
hergesehenes“, um etwa bei
zusätzlichen Schadstoff-Fun-
den im Boden nicht ständig
ein neues Budget beantragen
zu müssen. Bei diesem Bau-
projekt ist das entsprechende
Budget jedoch bereits zu 77
Prozent aufgebraucht, wie
der Magistrat schreibt. Dies

nun weit entfernt ist von 29,5
Millionen Euro bei Baube-
ginn – und erst recht von den
22 Millionen, die davor für
den Schulbau kommuniziert
wurden. Es ist mehr zu tun,
als zunächst gedacht, es gibt
mehr Schadstoffe im Boden
als bei ersten Planungen be-
kannt, dazu sind die Preise
für das Material gestiegen.
Die Mieten für die Container,
in denen der Unterricht wäh-
rend der Bauarbeiten angebo-
ten wird, kennen ohnehin
seit Jahren nur eine Rich-
tung, nämlich kräftig anstei-
gend. Da sich die Bauzeit
durch die neu aufgetretenen
Probleme verlängert, muss
entsprechend auch die Miet-
laufzeit für die Containeran-

stimmen, eine Mehrheit gilt
jedoch als sicher.

Die Gründe für die erhebli-
chen Mehrkosten klingen be-
kannt: So wurden etwa im
Untergrund Leitungen gefun-
den, die nicht auf Karten ver-
zeichnet waren, oder man
stieß auf Fundamente, die
erst abgetragen werden
mussten. „Im Verhältnis zu
den Ergebnissen der im Vor-
feld durchgeführten Schad-
stofferkundungen mussten
beim Abbruch der Altbauten
in größerem Umfang Schad-
stoffe entfernt werden“,
heißt es in dem entsprechen-
den Antrag auf Budget-Erhö-
hung.

Es ist eine lange Liste, was
teurer wird und weshalb man
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Offenbach – Die Kosten für die
Sanierung und Erweiterung
der Offenbacher Schulen
werden deutlich nach oben
korrigiert werden müssen,
hat Planungsdezernent Paul-
Gerhard Weiß im Juni im Ge-
spräch mit unserer Zeitung
gesagt. Grund seien die Infla-
tion und die Probleme bei der
Materialbeschaffung.

Nun liegt die aktualisierte
Kostenrechnung für das erste
von mehreren Bauprojekten
vor: Für die Geschwister-
Scholl-Schule in Bieber stei-
gen die Kosten um zehn Mil-
lionen Euro auf nun 39,5 Mil-
lionen Euro. Die Stadtverord-
neten müssen dem noch zu-

Offenbach – Der Klimawan-
del ist nicht abstrakt oder le-
diglich ein Problem ferner
Regionen – auch in Offen-
bach ist er mittlerweile
sichtbar. David Stoitner
vom Amt für Umwelt, Ener-
gie und Klimaschutz Offen-
bach spricht am Donners-
tag, 21. Juli, um 19 Uhr in
der Wetter- und Klimawerk-
statt des Deutschen Wetter-
dienstes (DWD), Frankfurter
Straße 39, über die Verände-
rungen des lokalen Stadtkli-
mas. In seinem Vortrag
zeigt er auf, was der Klima-
wandel für die Stadt bedeu-
tet und stellt zudem Pla-
nungs- und Informations-
werkzeuge vor, mit deren
Hilfe die Klimaanpassung in
Offenbach gelingen soll.
Der Eintritt für den Vortrag
ist frei. jlf

Vortrag zum
Thema Stadtklima

1000 Kalender sind
bereits vorbestellt

Ausstellung zur Lions-Aktion im Rathaus
card vom Lionsclub. „Der Er-
lös aus dem Verkauf wird für
Projekte für Kinder in Offen-
bach genutzt.“ Bereits jetzt
seien schon 1000 Kalender
vorbestellt, das große Ziel sei
eine Auflage von 5000 Stück.
„Da käme einiges an Geld zu-
sammen für die Kinder“, sagt
Andreas Goldschmidt vom Li-
onsclub. Da der Kalender be-
reits jetzt gefragt ist, überlegt
der Club, künftig im Wechsel
Entenrennen und Kalender-
Aktion zum Spendensam-
meln anzubieten. som

Der Kalender
kann für zehn Euro pro
Stück unter offenbacher-
jahreszeiten.de vorbestellt
werden.

Offenbach – Das Streichholz-
karlchen, der Büsingpark
oder der Main zu verschiede-
nen Jahreszeiten: Noch bis
Freitag ist eine kleine Ausstel-
lung mit Bildern von Wil-
helmschülern im Rathaus zu
sehen. Die Kinder der dritten
und vierten Klasse haben für
den Lionsclub Offenbach-Le-
derstadt Bilder zu Jahreszei-
ten gestaltet, dieses Mal sind
Motive zu Sommer und
Herbst zu sehen. Die besten
Motive werden in einem Ka-
lender produziert, der im
Herbst in Druck gehen soll.

„Da wir auf das beliebte En-
tenrennen in diesem Jahr ver-
zichten mussten, haben wir
beschlossen, einen Kalender
zu erstellen“, sagt Thomas Pi-

So viele farbenfrohe Bilder: Thomas Picard, Andreas Goldschmidt und Horst Schneider (von
links) haben es bei der Auswahl für die Ausstellung nicht einfach. FOTO: SOMMER

IN KÜRZE

Offenbach – Die Beamten der
Arbeitsgruppe „Tuner, Ra-
ser und Poser“ waren wie-
der auf Streife mit ihrem Vi-
deofahrzeug unterwegs. Ne-
ben der Sicherstellung eines
Ford-Mustang, der aufgrund
erloschener Betriebserlaub-
nis nun einem Gutachter
vorgeführt wird, stellten die
Verkehrsspezialisten am
Wochenende etliche Män-
gel bei mehreren umgebau-
ten Fahrzeugen fest. Zudem
konnten sechs Geschwin-
digkeitsüberschreitungen
beweiskräftig videografiert
werden, die allesamt ein
Fahrverbot von mindestens
einem Monat nach sich zie-
hen.

Ein eher unrühmlicher
Spitzenreiter war hier ein
19-jähriger Lamborghini-
Fahrer, der am Samstag-
abend gegen 20 Uhr mit
mehr als 200 Stundenkilo-
metern bei erlaubten 120
auf der Bundesstraße 448
von Offenbach in Richtung
Obertshausen unterwegs
war. Damit nicht genug: An-
schließend drehte der Fahr-
zeugführer in Obertshausen
an einer Kreuzung und fuhr
die gleiche Strecke in Rich-
tung Offenbach zurück –
auch hier zeigte das Messge-
rät über Tempo 200 an. Den
jugendlichen Fahrzeugfüh-
rer erwarten nun, aufgrund
angenommenem Vorsatz,
ein Bußgeld von 1400 Euro,
zwei Punkte in Flensburg
sowie drei Monate Fahrver-
bot.

Im Offenbacher Stadtge-
biet stoppten die Beamten
zudem einen Fahrzeugfüh-
rer, der mit 101 Stundenki-
lometern innerhalb der
Stadt deutlich zu schnell
war. lei

19-Jähriger rast
mit Tempo 200
über die B448

Offenbach – Drei Unbekann-
te haben am Sonntag gegen
22.30 Uhr einen 26-Jährigen
ausgeraubt. Der Mann saß
auf dem Beifahrersitz eines
Autos in der Bettinastraße
in Höher der einstelligen
Hausnummern, als die Män-
ner plötzlich die Beifahrer-
tür öffneten und auf ihn
einschlugen. Die Täter raub-
ten eine Umhängetasche
mit Bargeld und Ausweisdo-
kumenten und flüchteten
in Richtung Mainstraße. Die
Männer sollen etwa 30 Jahre
alt gewesen sein, zwei von
ihnen ungefähr 1,90 Meter
groß. Ein Täter trug ein wei-
ßes, ein anderer ein schwar-
zes T-Shirt. Vom dritten Tä-
ter ist nur bekannt, dass er
eine Glatze hat. Hinweise
nimmt die Polizei unter �
069 8098-1234 entgegen.

Im Auto geschlagen
und ausgeraubt


